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Hafenstädte
Helmut Nuhn und Martin Pries

Hafenstädte gehören zu den traditions-
reichen Handels- und Kaufmannssied-
lungen, die vorwiegend auf Fernbezie-
hungen ausgerichtet sind. Als Gateways
für den Austausch von Gütern, Perso-
nen und Nachrichten bieten sie auch
Standortvorteile für das verarbeitende
Gewerbe. Der Hafen ist Teil des Sied-
lungsraumes, Land- und Wasserflächen
durchdringen sich und bilden eine auf
Umschlag, Transport, Verarbeitung, La-
gerung und Handel ausgerichtete Ein-
heit. Nicht nur die wirtschaftlichen,
sondern auch die sozialen, kulturellen
und politischen Strukturen der Stadt
werden durch die Hafenfunktion ge-
prägt. Die typische Verzahnung von Ge-
werbe- und Wohnflächen wird durch
den Rückzug der Hafenwirtschaft aus
den traditionellen Kerngebieten gelo-
ckert. Technologische und organisatori-
sche Innovationen bewirken, dass die
großen Spezialschiffe nicht mehr an tra-
ditionellen Mehrzweckkais, sondern an
neuen Terminals mit ausgedehnten La-
gerflächen außerhalb der Stadt abgefer-
tigt werden. Funktionslos gewordene
Hafenbecken werden zugeschüttet und
Lagerschuppen für neue Nutzungen aus-
gebaut. Bei reduzierten Schiffsbesatzun-
gen und stark verkürzten Liegezeiten
verlieren hafenbezogene Dienstleistun-
gen ihre Kunden. Die ökonomische Ba-
sis und die soziale Differenzierung der
Hafenstädte verändert sich.

Hafenstadt Hamburg
Das Schrägluftbild � zeigt den histori-
schen Siedlungskern der Hansestadt an
der Norderelbe. Binnenalster und Als-
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terfleet trennen die Altstadt im Osten
von der nach 1600 entstandenen Neu-
stadt im Westen. Im Bereich des Bin-
nenhafens wurden im Mittelalter die
Schiffe geleichtert und die Güter über
Kanäle zu den Speichern im Stadtgebiet
gebracht. Mit der Vergrößerung der Se-
gel- und Dampfschiffe verlagerte sich
der Umschlag im 19. Jh. flussabwärts
nach St. Pauli, bevor ab 1860 auf dem
Grasbrook neue Hafenbecken mit Kai-
speichern und Eisenbahnanschluss ge-
baut wurden. Mit dem Zollanschluss
entstand ab 1883 im Freihafen die Spei-
cherstadt. Hierfür mussten dicht besie-
delte Quartiere mit ca. 24.000 Bewoh-
nern weichen. Das mit einer Linie um-
grenzte Hafengebiet hat in den letzten
Jahren durch die Verlagerung des Um-
schlags elbabwärts an Bedeutung verlo-
ren und soll als HafenCity umstruktu-
riert werden �. In einem Zeitraum von
20 bis 25 Jahren ist auf 155 ha die Ent-
wicklung eines neuen Viertels vorgese-
hen, von dem Impulse zur Stärkung der
Metropolitanfunktion erwartet werden.
In Etappen sollen 20.000 neue Arbeits-
plätze im Dienstleistungssektor und
5500 Wohnungen für 12.000 Einwohner
entstehen. Auch im westlich anschlie-
ßenden Bereich der Norderelbe ist die
Hafenfunktion bereits weitgehend urba-
nen Nutzungen gewichen.

Wismar �
Die Stadt Wismar, 1229 erstmals ur-
kundlich erwähnt, erlebte als Mitglied
der Hanse eine 300 Jahre dauernde Blü-
te, von der noch heute Kontor- und
Speicherhäuser zeugen. Nach dem 30-
jährigen Krieg gehörte sie zu Schweden
und wuchs auch im Zeitalter der Indus-
trialisierung nur verhalten. Die Periode
nach 1945 war charakterisiert durch die
Stationierung sowjetischer Streitkräfte,
die Erweiterung der Hafenfunktion
durch den Kali-Export und die Verle-
gung der Stettiner Oderwerft nach Wis-
mar. Hierdurch erhöhte sich die Ein-
wohnerzahl auf 58.000, und neue Groß-
wohnsiedlungen entstanden im Westen
der Altstadt. Der Rückzug der Hafen-
wirtschaft aus dem innerstädtischen
Kerngebiet und die Deindustrialisierung
sind nach 1989 besonders dramatisch
verlaufen. Lediglich die modernisierte
Kompaktwerft blieb als Großbetrieb er-
halten. Die Hafenfunktion konzentriert
sich im Nordosten mit Schwerpunkten
beim Holz- und Greifergutumschlag.
Damit konnte die Abhängigkeit von
nur einem Exportgut überwunden wer-
den. Der Umbau innenstadtnaher Ha-
fengebiete für Wohn-, Gewerbe- und
Büronutzungen sowie für touristische
Einrichtungen (Aufnahme in die
UNESCO-Welterbeliste im Juni 2002)
zeigt, dass sich auch in Wismar ein
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Strukturwandel von einer Hafenstadt zu
einer Stadt mit Hafen vollzieht.

Wilhelmshaven �
Die Marinestadt Wilhelmshaven wurde
1853 als Kriegshafen gegründet. Bis
1918 entstanden Anlagen der Marine,
ein Dockhafen mit Werft und eine
Wohnsiedlung mit quadratischem Stra-
ßengrundriss. Nach einer schweren Kri-
se durch den Verlust der Flotte brachte
die Wiederaufrüstung 1939 einen erneu-
ten Aufschwung, und die Stadt wuchs
auf 125.000 Einwohner. Nach 1945
mussten die zerstörten Hafenanlagen
und große Teile der Innenstadt neu auf-
gebaut werden. Seit 1956 ist Wilhelms-
haven wieder Marinestandort,
allerdings ohne die frühere einseitige
Abhängigkeit. Alte Kasernenflächen
wurden zivilen Nutzungen zugeführt,

und bis auf das Arsenal stehen die Hä-
fen heute zivilen Unternehmen zur Ver-
fügung. Die innerstädtischen Hafenbe-
reiche sind für Wohnen, Freizeit und
Erholung umgestaltet worden. Attrakti-
ve Promenaden, Museen und Yachtlie-
geplätze sollen den Tourismus fördern.
Im Nordosten wurden in den 1960er
Jahren ausgedehnte Gewerbeflächen
aufgespült. Durch den Bau großer Um-
schlagsanlagen für Massengüter sowie
die Vertiefung des Jadefahrwassers hoff-
te man, Industriebetriebe anzuziehen.
Neueste Pläne sehen vor, die nicht be-
legten Flächen für den Containerhafen
Jade-Weser-Port zu nutzen. Wilhelms-
haven ist bis heute der einzige Tiefwas-
serhafen Deutschlands, den Megaschiffe
problemlos anlaufen könnten.�
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